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Vie Dämpfe am Sfer-Sauat dauern noch fort. 11
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Oestlich von vixmniden wurde der Feind zurück-
torfen. Auch in der Richtung Spern drangen nufere
lpprn erfolgreich vor.
Di, Kämpfe nordwestlich und westlich Lille waren
erbittert. Der Feind wich aber auf der ganzen

»nt langsam zurück.
. revariert heftige Angriffe au» der Richtung Ion ! gegen die
liedb. deu hen südlich Ihiaucourt wurden unter schwersten vrr-

Po» ltttt len für die Franzosen zurückgeworfen.
«» ist einwandfrei frstgestellt. daß der engiifche

tmiral. der da» Gefchwader vor vstende befehiigt«.
tzToWr« r mit Müh« von der Absicht, ostend« zu beschießen.
I'n'bÄ rch di« belgischen» «Hörden abgebracht wurde.
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Die Kriegslage,
ver heutige Lagerbericht.

Neue Taten deS Kreuzers
„Emden ".

W. B , Conbon,  22 . Offober. (Mlhtamllich) Cer Clogb-

I Agent in Colombo telegraphier« an bi« Admiralität, bah bi» brt-
tlfdxn Dampfer„Cbilfa“. „Itolluo", .Benmohr". .Clan ®ranl“
unb bor ftr Zaomanicn befummle Sagt»» . ponrabbal' von bem
bentfchen»reu,« _«mb*n“ oerfenft worben feien. 0« Dampf«
.Oiforb“ fei • rtaeerl worben.

Cln Cnglänber über bie „dicke Bet Iba".
Chr ! stlania,  21 . 01«. Der Slorrefponbent der „Daily

Mail " Hai einem Mitarbeiter des „Morgenblad" über die Chance«
der kämpfenden Parteien folgendes mitficteil,: „Das Land, wei¬
ches bas beste Kriegsmaterial berftellt, und die besten Matmlchasteu
-ur Bedienung diefer Mafchineii fteiie» lan». wird fchitehiich den
Sieg danontragen. Die granzofe» habe» grasten Nusten non der
ungeheuren Anzahl ihrer Auiamadüe. Die franzofllche Artillerie
ist in glänzender Berfaffun«. Die Frau,ölen fchiesten ieiir sicher,
was man non den Deiilichei, nicht bebmiplen kann. Aber biete
deuifchen 42 Zentinietertanonen ! fKiemanb Halle fiel, das >e
traun .tn lassen.

Aus Belgien.

haben bl» Offenbar« griffen unb den Jeinb bereits an mehreren
Stellen«urückgewarfen. Zn blef« Arber,eugung bestärft uns auch
b» große Sohl ber « efangenen.

Cnltäufchung unb Mihmul in pari«.
^ W.B. Bafel.  2l . 0 (1. fNichiomtiich.j Die „Olat.-Zig."

veröffentlicht einen Parifer « rief, in dem es heißt, Der Befehl
des Kriegsministers beir. den Sck,utz vor » en deuifchen Flugzeuge,,
beruhigt die Bevölkerung nicht mehr als die fortwährende» amt-
iichen Siegesnachrichten, welche durch Erzählungen Verwundeter
unb durch Briefe im Felde Stehender beträchtlich abgefchwächt wer¬
den. Was Wunder, wenn an Stelle der BuguftdegeisterungE n I >
täufchung und Mißmut  getreten find. Meldungen der
Blätter , weiche immer wieder dnrtun. daß die Armeeverwaitung
Nicht mit allem Notigen verfehen fei. vermehren natürlich die S »r-
ge» uni die Soibaien . Bei den Parifer, , kommen noch Nahrung»
sorgen und die ungeheure Arbeiislofigkeit hinzu. Infolge d,-s
Moratoriums und des dadurch bedingten Geldmangels wird die
Krisis auch in den » reifen der Begüterten fehr empfunden. Die
»»fuhr war vermindert, innnerhin ist fie aber zurzeit »oä, ge-
nügend. In Pari » find die Butterpreife von 2.40 auf 4 Francs ge-
stiegen edenfo find die « reife für » emüfe und Obst stark in die
Äübe gegangen. Eine amtliche Mitteilung dehaupiet zwar, dost
die Getreideernte genüge, streift aber doch am Schluß die Möglich¬
keit. aneritanifches Getreide einführen zu muffen-, Bungersnalpreife
feien f.doch nicht zu befurchte». Beruhigt hat die» die ohnehin
mißtranifch gewordenen Parifer keineswegs.

Auf dem nordöstlichen Sriegofchau-
a h folgen leite nuferer Truppen dem weichenden
gner in Richtung vrfowic. Mehrere hundert Ge-
»gen« und Maschinengewehrefielen in unser« Hände.

»ei Warschau und in Paten  wurde gestern
tch dem uaeatfchiedenrn Ringen der letzten lag « nicht
kämpft, vie verhättniffe befinden sich dort noch in
r Entwickelung,

kr gestrige lagesbericht de» Großen Hauptquartier».
lWiederholt. weil gestern in einem kleinen Teile der Auflage

Aas England.

tht enthalten.»
Große» hauplguartl« . 21. Oktober, vormittag. (Amtlich.) Im

er.Ranal stehen unfere Truppen noch st, heftigem Rampfe Der
ünb unierstüstie feine Artillerie vom Meere nordweftlich Nie,,-
,rt au«. Ein engiifches Torpedoboot wurde dabei von unferer
tillerie kampfunfähig gemacht. „ , „ , .

Die Kämpfe westlich Lille dauern an Unsere Truppen «in-
,i, auch hier zur Offensive über und warfen den Feind a» nieh.
iren Stellen zurück. Es wurden etwa 2000 Engländer zu Ge-
ugenen gemacht und mehrere Maschinengewehre erbeute«.
" 'Ans dem östlichen « riegsfchauplatz ist keine Enifchetdung

tiallen. . .
ver Kampf an der Küste.

« e r I i n , 21 Oktober. Der „Berliner Lokalanzeiger' schreibtt
„ englifch-lranzöfifche Flotte vermag an  ber Süfte ehr men fl
ir Ilnterftüftung der Landarmee zu tun Das Meer ist °uf weite
recke hin flach und weit vorgelagerte Sandbanke erschwerendas
ergehen von Schiffen mit großem Tiefgang. Für die hier und

»rt zur Verwendung kommenden Toipedodooie und » anonen-
intte wird die schwere Artillerie unferes Feldheeres durchaus ge-
»gen.

Amsterdam.  22 . Oktober. „Telegraaf" meldet au» Skul«:
„f der Linie Ppern -Nieupori wird foriwährend gekämpft. In
irugge kam gestern ein Fug französischer Kriegsgefangener an.
'„»"« efechtsterrain bei Nieuport b'« «' große Schwierigkeiten̂ Ls
nrd von, Fluffe Wer und fehr vielen kleinen Kanälen und Mräden
urchzogen Der Weg durch das Polderland ist sehr sumpfig »nd
er Fugan, zur Stadt Nieuport wegen der ^ ofe" . und Kanal.
,r,ne schwer gangbar . Englische Truppen find an den Kämpfen
»teüigt. In Oftende haben die Deuifchen Kanonen aufgefieilt.

Deutsche, Vordringen überall.
Mailand.  22 . Oktober. Amtlich wird in Paris oom 20.

Dt,ober abends 11 Uhr gemeldet. Der beutlfle la * i au»«e1e,djjut
durch die inienflven Anstrengungen der Deutsche» au allen Teilen
tmierer Iront Im äußersten Norden, wo vom belgischen Beere
Lesenswerter Widerstand geleistet wird bei La Bastee wo d e
Deutschen eine ganz besonder» heftige Offensive versucht habe»-
dünn nördlich von « rra» und bei Warne», zwilchen Peronm und
Aitiert ferner bei Douquoi», im Osten der Argonnen. bei Berdu i
ruib endlich auf den Höhen der Maas »nd in der « egend von Lai».
Pion, »eberall find die deuifchen Angriffe abgewiefe» worden.^

Deel  in. Zu den Land- und Seegefechten anibet beifllfmen
»öde unb befonGtro zu ben Kämpfen um bie «« * « «“ »
fäireiM We„Kreujjetlung": von d« größten vebeulungfinbdie
»umpie wefllich von kille. Dort wollen die »« nlruppen de, Fein¬
de, uns den Sieg ««eilig machen. ? " r dürfen ober dem vusgmg
de» Kämpfen , uverfichl«ch enlgegenfehen. denn unf« e Truppen

Vie Augst vor den Zeppetinen.
Di. Befürchtung, daß deutsche Luftschiffe verlachen könnten,

über den »anal nach England zu fliegen, gibt verschiedenen eug-
lifchen » lätiern Anlaß zu Erwägungen über die Möglichkeit, die
geläufigsten Typen von deutschen Luftkreuzern zu erkennen und
Borflchtsmaßregeln gegen da» Auswerfen von Sprenggefchoffenzu
treffen Man hat sogar den Borfchiag gemacht, über gewiffe
öffentliche Gebäude, zum Beifpiei über da» » riegsminifterium,
Nene zu fpannen. Die „Time, " hält dies fedoch nicht für zweck¬
mäßig-, fie rät vielmehr dazu, die oberen Stockwerkeder Baufer
,u räumen und Sandfäcke hineinzulegen; auch würde es fehr nnfz.
lich fein, dicke und lange Sandfäcke auf den flachen Dächern auf-
zuftapeln. Die milltärifchen Behörden hätten an mehreren Punk¬
ten Gefchüße aufgeftellt und einen oölligen Plan ausgearbeitet, um
die Angriffe von Luftkreuzern durch Flugzeuge adfchiagen zu lasten.
Das Blatt bemerkt ferner . Solange ein starker Westwind weht und
die Luft klar bleibt, besteht weniger Gefahr für einen Einfall von
Luftschiffen, und wenn die nebligen Tage kommen, ist es nicht
möglich, bestimmte Gebäude zu treffen, weil fie alsdann »ichi zu
fehen find. (Deutlicher kann sich die Angst vor unfern Lufifchiflen
nicht äußern als in diesen Erörterungen der tapferen Londoner.)

Gelegenheit für deustche Reservisten in die Heimat.
WB London,  22. Oktober. „Times" melden aus Buenos-

Aires vom IX. Oktober, Große Ueberrafchung hat hier die An¬
kündigung aus Nom erregt, daß italienifche Dampler nicht niehr
als M deutsche oder österreichische Reservisten aufnehmen dürfen,
ohne einen Eingriff britischer Schiffe zu befürchten. Den Deuifchen
wurde bisher vom » onful geraten, die Rückkehr nicht zu verstiche»,
aber fegt werden Plätze zur Uebe-fahrt in der genannten befchrai,' -
ten Anzahl belegt. Wie berichtet wird, haben holländische schiffe
die gleiche« ergünstigung erhalten.

W. B . Rotterdam. (Nichtamtlich .) Der „Nieuwe Rotier-
domfche Courant" meldet an, Havre vom l». Oktober, Da» Königs
paar der Belgier und der Ministerpräsident befinde» sich in der
Nähe der belgischen Armee.

Antwerpetn.  Das Wafferhebewerk in Waelhen, soll
wieder instand gefetzt fein. In den letzten Tage» wurde von den
Deuifchen mit großem Eiter an feiner Wiederherstellung gearbei¬
tet. — Vas ReuterfcheBureau meidet untern, 10. folgende Albern
beit- Man vernimmt aus Wafhington. in diplomatischendortigen
Kreisen teufe da» Geruch! tun. der »aller habe bei den neutralen
Staaten anfragen lasten, ob sie ihn als König der Belgier aner¬
kennen würden, wenn Deutstyland in dem gegenwürtigen Krieg
de» Sieg behalten falle. Bisher Haie diese Anfrage weiter Nichts
als eine bittere Kritik unter de» Beamte» hervorgerufen.

W.B . Am ft er dam. (N .chtanitlich.) Das Blatt „lud " ver
öffentliäit eine Unterredung mit den, Kardinal Mercier in Ant¬
werpen, in der dieser den dringenden Wunsch ausfpricht, daß die
belgifchen Flüchtlinge heinikehre» möchten, da keinerlei Gefahr
beftehe. Zugleich widersprach der Kardinal den Gerüchten, daß er
selbst gefluchtet fei.

Amsterdam.  Die Rückkehr der Belgier nimmt fetzt einen
riesigen Umfang an.

Sou MilAiMm  Mw.
WB Wien,  21 . Oft. (Nichtamtlich.) Amtlich wird ver-

lantburt : 21. Oktober mittags , In den schweren unb hartnäckigen
Angriffen auf die verfiartien Stellungen de» Feinde» von FelsztiN
bi» an die Chaussee östlich von Medyia gewannen wir an mehreren
Stellen Terrain , wahrend die ruffifchen Gegenangriffe Nirgends
fcurduubrinaen vermochten. In der verganftenen Nacht ersturinlen
unfere Truppe» die Kapellenhöhe nördlich Mizymee. -südlich
Magiern gelang es ihnen ichon gestern, (ich von de» eroberten Ort
fchaften gegen die höhen »ar t̂,arbeiten. Auf bem südlichenFlü¬
gel wird der Kampf hauptfackilich durch Artillerie geführt. Durch
rveituehendeAnwendung der modernen Feidbefeftigung nimmt die
Schlacht zum großen Teil den Charakter eines Festuna- krieges an.
„ Irr den Karpathen wurde gestern der Iabloinra -Poß . der letzte
der von einer ruffifchen Abteilung besetzt gewesenen ilebergange,

1 gencn.it en. Auf ungarischem« oben ist lei» Feind mehr Unsere
Eriundung in die Bukowina erreichte den große» -- ereih.

Der stellvertretendeChef des Generaiftabs.
v. h ö f e r , Äeneralinafor.

Die Lage der rufiischen Armeen.
WB Wie » , 2l . Oktober. (Nichtamtlich.) Die „Reichspofl"

meldet aus Bukarest. „Journal des Baleuns", das sonst ausfchließ-
l.ch die Interessen de» Dreiverbandes vertritt, stellt fest, daß du'
Lage der ruffifchen Armeen eirrigernraßen zweifelhaft fei. Es fei
ivahr, daß die Russen Ungarn aertaffen und fick, »uf die Baupimacht
ihrer Armee zuruckziehenmutzten. Ebenso sei wahr, datz ihre
Truppen die Stellung zwischen Przemasl und Rratau verlassen
und fich auf den Sa » zurückziehen mußten. Die Rüsten hätten an-
gekündigt, daß fie einige Zeit hindurch Stillfch,veigen„der die tk
ivegungen ihrer Truppen beobachten werden. Die Deuifchen und
Oefterreicherhaben dagegen Siege und den Marsch gegen Iwangv
rod und Warfchan angekündigt. Es scheine, baß die Telegramme
der Deutschen und Oefterreicherdie Wahrheit ausdruckten.

Genf  Der ruffifche Generalflab gibt unter dem >0. Oktober
bekannt, Man meidet keine wefenliiche Berönderung. Die rus¬
sischen Truppen find teil» in engster Fühlung mit dem Feind, teils
im Kampf auf der Front von Stryi bis Ostpreußen.

London wird befestigt.
K o p e n b a fle n . 2t . Oktober. Wie aus New Park gemeldet

wird veröfientlichendortige Blätter Briefe mehrerer Soldaten der
englifchen Koionioiarmee. die fetzt an Stelle der regulären Armee
in England die Garnilonen bildet. In diesen Briefen beklagen fich
die Soldaten bitter, daß sie schwere Erdarbeiten verrichten inuffen.
In einem der Briefe wird mitgeieilt, daß in einem llmlrets von
20 Meilen rings um London Gräben ausgehoben und datz rmgs
um die Siadt eine große Anzahl Erdwerke, Schützen, und Ber-
teidigungswerke angelegt werden. Ferner find auch entlang der
ganzen Küste »nd an ollen firategifchenPunkten z -nfche» der Küste
und London Derteidigungswerke angelegt worden.

Ein Zeppelin über der Rorbfee.
L o n d o n , 22. Olt. Wie der „Daily Telegraph" meldet, fall

ein Zeppelin über die Nordfee geflogen fein, wo «r von einem
br-lifchen Torpedoboot verfolgt worden ist. Der Torpedofager
fotz auf das Luftschiff gefchofsen habe», da» sich 2', Meile» von
Harwick, entfernt befand.

Cngletnb mochl Me Tüte zu.
Rotterdam.  22 . Oki. „Times" meldet, der englische Mi-

nister de» Innern habe bestimm«, daß keine belgifchen Flüchtlinge
mehr an der Oftkiiste Englands gelandet werde» dar en, weil man

efürchte, daß fich unter ihnen deutsche Spione befinden. Räch
Plymouth dürfen Flüchtlingeauch nicht mehr kommen >>»>' ( den
in Dlier »„gekommenen folle» 4U deutsche Spione entdeckt war.

1 den fein. (! l>

Serbien vor den, Zu  I a m m en  b r » ch. Der Kriegs-
berichierstaiier des Budapefter ,.Az Eft" au! dem füdlichen Krieg«,
fchai-platz gibt auf Grund von Daten, die er von einem gefangenen,
in der erbifchen Armee als Reserveoffizier dienenden Belgrader
Rechtsanwalt erhalten hat, eine Darsteiinng der Lage Serbien».
Der gefangene Offizier sagte ihm, daß er i» der letz en Zitt dem
Obertvn.inandv zugeteilt ivar, und auf Grund amtlicher Mittei¬
lungen wisse, daß lich die Zahl der serbischen verwundeten und
Toten bisher auf über tiiHKtci Mann beläuft. In der lerbifchiN
Arme, flraffiere» außer Cholera auch Ruhr und Hungertyphus
in furchtbarer Weife. Alle halbwegs waffenfähigen Männer - er
bie!,s im Alter von 10 bis 5t> Jahren find zur Armee eilige,ohen
worden, bei der aber auch viele Weiber mit der Waffe dienen, - eit
dem 5 Lepteniber bekommen die Mannfrhafie» und il nterofiizieri
keine Löhnung mehr, d,e Offiziere nur die Bäifte der Friedens
flafle. In der Bevölkerung herrfck» Hungersnot Man steht bereits
ein daß der Krieg fi,r Serbien nur »ist einer allgemeinen Waffen-
ftrecknng enden kann. Für den König und Pafchiifch sti ",e wach
ende Strömung allgemeiner Empörung sehr gefährlich.

Bon der deutschen Krieasslotte.
Ehrifilaniä.  Der englische Dampfer „Gliire" der Sal

vefen-Leilh Linie ist zwölf Seemeilen vor der norwegischenKüli«
i von einem deuifchenUnterfecboot in Grund gebohrt worden. Dia
l Mannschaft ist gerettet.



Cie vcnlschen kämpfen bi» zulehl!
® . » . London,  22 . Oitober. ('Jlldjtnmtlid).) Den „Times"

wird non einem Azigenzeugcnaus » arwich nnlerni 18. Oltodee
über da» Seegesechl mit den deuiichen Torpeboboolen berichlei:
Die Deulfchenfochten mie ' leiden aber fie ballen flene» über-
legen« Beschütz 311 lämpsen . 2» weniger, ais zivri Stunden oe>
fank da, legte lorpedoba «, Die Deutschen lämpsen bi» zuletzt, die
Mehrzahl ist wtt den Schiffen oersunken.

AuS den Kolonien.
Noiterdan,. <lnr . '» In.) Nachrichten aus Südafrika zu.

ioige fingen die Brilc » eine drabliofe Depesche an» Windhuk aus,
die die Gesongennahine00» 5 englischen Offizieren und 58 Soldaten
meldete.

W. '» . London,  21 . Oliolnr i'NichiamIiich.i Da» Nculersche
'» iireau meidet atis Tokio vom 2t). Oktober: Das Morineminifterimn
gib, bekannt, daß die MarfchaU. Moria, >en- und Karolinrn-Insein
aus militbrifchen Gründen besetzt worden find.

oder schläft. Gegen 5 Uhr erhalte» wir wieder Sappe , wozu ich
mir toieder Fleischi» der Kantine zubereilen lasse, Könnt 2br mir
nicht wöchentlich 25—litt Mark schicken' Die Franzosen sind alle
„stier" nett nnd freundlich und bestände!» uns gut. 2» der Kan-
tine können wir uns alles kaufen. Des 'Abends um li ' .- Uhr müssen
wir schlafen geben Schreibt nicht» Politische» oder Mtirtärisches.
— Dost dieser deutsche Krieger >0 gut bestandeit wird, ist feste er-
sreuiich. Leider trifft da» »ach atzen »mUichen und privaten Ber-
öffenttichutrgen nick» aus die AlgemeinHel, zu.

Heimatiofe au» Frankreich.
z>a r l S r » l, e,  22 . VIl. 2n einer der letzte» 'Nachte find in

'tzaftatt mit der '«astn etwa l itt Perfoiie», Männer , Frauen und
Kinder eingelrossen, die ihre äe,matgemeinde in der Gegend von
Verbun verlasse» mutzten, weil istre Wohnstätten von den Franzo¬
sen zerstört ivorden sind, und die Familien nirgendwo ei» Unter,
konin ,cp sinde» konnten. Die deutsche Militärbehörde stot sich ihrer
vorsorglich angenommen nnd sie' zunächst in, FeugHous in Rastatt
unleraebracht.

Cie Portugiesen veriassc« Berlin.
tjstetn » itz , 22. Oll. Mio die ..ttstemnitzer AUgemeineFet¬

tung" an» 'Lerlur meidet, oeriasjen die Portugiesen bereit» seit
Freitag die Reichsstaupistadt

Kliim mitteiiungm.
,>i otterda  m. Dre sranzösische» eeresieiiung bat die l,ol

ländischen Kriegsbertchterstailer ausnasttnsio» aus der Front der
lämpfenden Truppen enlsernen lassen.

» indu — beleidigend . Pari ». Die oberste .Heeres¬
leitung lietz durch die „Pgenre .naoas " die Presse ersuchen, nicht
mestr von stindn Truppen zu schrrchen. da der 'Name ..» indu ' eine
«eieidignng gleicher Art wie „Waches" für die Elsässer sei. Man
solle „englische Indier " sagen.

Dresden.  Der König ist am 2t). Oltober im Grotze»
»anptquartier angekonnnen. Er sriiststuckle beim Kaiser und be¬
sichtigte an, Nachmittag ein erobertes Fort sowie ein Lazarett, i»
dem sich viele Sachse» befanden.

M ii „ che n. Vom i. Bäuerischen Armeekorps wird bekannt
gegeben, daß ein englischesFlugzeug erbeutet wurde, weiches zu¬
nächst der Jliegcrersotz-Adteiiung in Oberschieitzsteim überwiesen
Ivird. Mit dem Flugzeug ist auch der englische Oberst Gren. der
Fiistrer des englische» Fliegerkorps nnd ein Unteroisizier i» Ge-
sungenschast geraten.

W. « . Berlin. 22. Oktober. Das » erzog,paar Ernst Güntster
von Schleswig» oislrin ist stier eingelrossen. 'Jtiuii Schluß der
Sitzung des sterrenstanseobegibt sich der » erzog wieder in» Feld.

2, rolsen.  Prinz « oirad zn Waidelk-Pnrmon , bat am 17
Oktober al» 'Patrouille,lsiistrer bei Mosin in ')Iordsrankreich den
steldentod gesunden.

Berlin.  Die noch brauchbaren oder durch llmänderu»« ge
gebrauchssästigzu machenden ieindiichen Geichitsze werdeii noch
nnd nach in die .Kruppsche Fabrik transportiert . Bis jetzt find dort
an 5U0 feindliche Geschütze angekonnnen, die unlersnchl und für die
weitere Berwendling für unsere 2lrlillerie strrgerichtet werden. Anch
die zur 2lnjstellungai» Siegestropstäen beslinnntenbeschädigte» Ge-
schütze werden dort instandgesetzl.

Der bekannte sterrenreiter und '.tlennstallbesitzer. Nechtsanwalt
Dr. 21r >stu r Fron , Niese, », «eriin , ist ,» einem Gefecht in
Nordjrankreich gesnilen. Bor ennger Feit staue er da» Eiserne
Kreuz eil,alten. Im 2astre l!)1» stand er mit t>2 Siege» bei löst
Rillen an der Spitzt- der dentschrn sterrenreiter . 2»sges«,ni tonnte
Dr. Niese während seiner sterrenreilerlattsbastn 211 Siege bei 783
'lullen erringen.

Gras  F e p p e i i n besuchte dieser Tage die Verwundeten im
Bereinslazaretl i» Konstanz. Dabei gab er den Verwundete» den
icherzstaiten Nat. möglichilbald gesund zu iverdeit, um deil in nicht
allzu weiter Förne mestr siebendenEinzug der Truppe» noch mil¬
machen zu können. Weiler gab er der stossnung Ausdruck. atz er,
tvenn es einmal über den Kanal gegen England gehe, an dieser
Fahrt »och teilnehmen könne.

Unsere braven  L a n d stn r m l e ti l e. Ein alter Ge¬
neral. der 70 nnlgemacht hat und setzt wieder iw Felde steht,
schreibt: „Grotze Freude stabe ich an dem tapseren Sinn und dem
nniilirlresslichen Diensteifer unserer braven Landsturmleutc! 2»
Deutschiand scheint mir bio grotze Bedeutung und auch die »nlitatt-
sme Leistung der Landsturmtrnppen noch nicht genügend anerlannt
zn sein, denn von der Tätigkeit der Landfliienlbatailloae itäugt die
Sicherheit der Armee ab. Sic bewachen die Eisenbahnlinien i»
Belgien nnd Franlreich, aus denen de, weitaus größte Teil aller
Nachschübe. Munitienen nsiv.. eisolgt, sowie der 'Nüitlransporl der
Verwundeten. Bismarck würde, wenn er die Landsturmleuie in,
Dienste seihe, sagen: „Sie lind zum Kusien! ' Darum Dank unseren
braven Landsturmleuie»! Und sorgt tiir ihre Familien!"

W. B. K 0 p e n h a g e ». Dienstag »achnrilia« feuern? in den
internationalen Gewässern ein vorher nicht bemerktes Unterseeboot
zwei Torpedos gegen das dänische Unterseeboot„staunranden". bas
mit sims Knoten Geschivindigkeitüber Wasser snlir. Kein Schutz
traf Da» Unterseeboothatte die 'Ilaiionaillagge geführt. — 'Notiz
des W. B.: Wie wir von amtlicher Seite ersahre», sind die beiden
Scknisse nicht von einem deillschen Fahrzeug abgeseuert Ivvrden.

2 n französischer Kriegs  g e i»  n g e n I cha i I. Ein
in s,anzösisä,e Gesangenichaii geratener deutscher Krieger schreibt
an seine Ellern : Meinen 'Brief rrnn 22. September stabt 2str stur
fentlieh erhalten. Mir geht es stier gilt. Ilm t> llstr morgens min¬
ien wir ausstehen und erbalten dann Kaiiee. wozu ich mir dann
noch einige Apsetturiche» lause. Um >>' Uhr fleht": zur 'Arbeit,
ich brauche nicht mit . Um !> llstr lammt der Arzt , äst habe dann
bei dem Krai-kendienst»iS Dolmetscherbi» 10 listr zu tun. 'Mit¬
tags gibt'» gme Suppe , zu der iäi mir m der Kamine ein Beej
ite-rk btalen lasse. 'Nachmittags laust man aus dem stose herum

Berlin . Wie verlautet, wird der Neichstag Anfang Dez«,»brr
zu einer kurze» Beratung zlisamnientreten.

Berlin . Die Einzahlungen aus die Kriegsanleihe» habe» den
Betrag von drei Milliarden überschritte».

Eine englische Stimme gegen di» Utwschreitmigcht gegen di»
dculschtn

London  Die „Dailg News" schreibt in ihre», „Pogrom.
Macher" betitelten Leuarnkel: Der Schaden, den die Opler der
adscheulichen Ausschreitungen erlitten haben, ist grotz, aber er ist
sehr kletn verglichenmit dem Schaden, welchen dir Ehre und der
uHtr Name England » in den Augen der Autzrnwelt erlitten hat.

btrftebt fein Zweifel öimibcr, uuf »vom die Berantwortu ng  für
diese der Nation angetane Schmach ruht. Nicht auf der lM» tff«n.
den Me,»qe. sondern aus den, Teil der Presse, der uncmfdorllch ge.
schästiut war. alle rohen Leidenschasten gegen die unglücklichen
Aucländer ouszustacheln. Wir wissen nicht, wie lange das Staat »,
sekretariat des Innern es du.,den wird, das; dieses Allstem brutaler
Aushebung der Menge sortdauert. Die ^ oluen dieser BewEna
sind jegt klar. Niemand kann damit einverstanden se»n. datz die
mißleiteten Opfer sich fiir das unverantwortliche Auftreten der An¬
stifter .;u verantworten habet,. _

Tager-Rundschtm.
3um Seblutstage der Koifctin.

(22. Oktober>
liniere geliebte Kaiserin feiert heute bei. Einlriit in ein neues

Lebensjahr, « ii ganz besonders herzliche» Äesühien richte, biescs
2äbr bas d,Nische Volt seine Vliäe znn> Thron, und ous Tansr».
bei, von treuen deuiichcn » erzen neigen innige Gebete mn Gluck
und Segen Ine ine stabe Frau zin» stinimel empor! .not so dock)
gerade dieies 2e.hr u»t seine» ioetigeschickiUichen Ereigmssen, mit
de», ehernen Ernst der Krieg-:-;»'!) und mit feiner alles einende»
Genietnsainlei« oon Getuhe und » olinung unsee demstiie» Volt
nae!> fester und weil uoilstöndigeent» ,e zuooe mit seinem sterr-
scheehauie veebunden! lind >v,e mel inniger Mich »t» ionst Hai
auch unser Kaiserhaus, unsere Kaiserin iich dem ganze» Volke eng
veewondi, weien--gleich gezeigt!

2» unsrer Kaiserin uercstrc» >u,e das Muster einer demsche»
Frau . 'Wir danken ihr, datz sie ihrem ertanäste» Gemahl eine
Ställe ichö»Il-'n FainUienglmis qegrin-.del Hai. Das Bild llauiiche»
'Familienlebens, das die Beooikernug immer ii» » »»).' des Kaiiers
vor Augen gcstadt hat, ist ein nnichätzdare» Bei!->et für atze «las¬
sen und Kreise. 'Aber »ick» als vorbildliche Mmiec blotz im eigenen
stonse wailel unsere edle Kmserin. Sie ist. mir sie das besonder» in
brr jetzigen schiveren Fe:> so riilirenb und nberzengend beweist,
eine vLNdesmiilter in bes 2'Grles bester Pedentimg. Ihre jeder-
zeit sich tzelaligende Bnrmheezigteil hm der Koner»! weit nnd breit
die stiitzii erobert. Ihre Fiirsorgc iiir die, welche mühselig nnd
beladen sind, lntzl sie nicht rnhen nnd rasten, linvergeisen i»r alle
Feilen Wied es der hatte» Fra « bleiben, »ne fie »nermiidtichoon
La-.» «» zu Lazarett eilt, mn die n» Kample (lies Paiertand Ber-
wunkelen zn leölten. zu erfreue», ihnen j» Helsen und lie z» söe-
beri-, Unoergessenbleibt ihr auch die Fürsorge, die sie in stillen
Werken die NächfteMiede den znrückgedliebenen gomilien der Stric-
ger ongedrihen läßt.

'AU die Miidläligkeil und Barmherzigkeii der Ku'seri» Hot ih¬
ren nessle» Grund in ihrer ausrichligen Frömmigkeii. »nd wie
ihr » aus dmchwehkist von wohihasi christlichen, Geiste, der sich
stets der Leitung der Nte'nschltcheti Geschicke durch die » and des
nlltnnchiigenGolies bewutzl ist, so sucht sie auch diese» Geist h>».
einzuitagen in die Masse des Poikes. Manche Kirche, mancher
Allar und manche Slislung zeugen von diesem Hoden Slreben.
nnd dieser christlickte Geist machi sie auch zu einer Landesmuiier.
die ihrem Volke nur von größtem Segen sein kann.

'Ais lvahre LondesmMier von eä,l i-aleritindischeinGeist zeig!
unsere Kaiserin sich Mich däim, datz nicht nur ihr hoher Gemäht
on den Mühen nnd Kämp,en unsere» .' leere» lüiigen 'Anteil nimmt,
sondern das, auch alle ihre Söhne Mid ihr Schwiegertoh» droutzcn
im Felde stehen, mn inmitten des Irene» Volkes zu kämpse» und
zu siegen. 'Nicht bloß zum Sckiein stehen sie im Kamps, bie Ver-
ivnndt.ng des Prinzen Iaochn». die li-.'beranslren»imgsertrank>mg
des Prinzen Oskar beweiie». wie ernst cs die Söhne der .' iohen-
zollernn-Mier mit ihrer Paterlondstiebe >,»d Valeriondspslicht
meinen.

Dos Gcsiihl innigsten Dankes, den bas Volk seiner sterrscherm
siir alles Gme Ichuldel, was sie nnierm Kaiserhause und bei» ge-
iamien 'Baierianbe so reichlich cewiesen bat, wird sich an dieiem
Tage in i,eisten oegenswünickt?» kund lnn. Magen sich alle diese
Wimsche verwirkliche»! Möge die iwhe Fron ihre pairioiische
'Altivriermig von einem ruhmvolle» Frieden gekrönt sehgn, möge
s,e noch dein Kriege wieder m stiller 2luhr ein reines und unae-
iiüries Gluck geniesten! Gott segne und schütze unsere grliedie
Kaiieri».

Berlin,  Die Kaiserin wi. ach» ihren Gebnrlsiog mit Nu»-
lickst»ns die Kriegs.,eckm regelmätziger Arbeit ganz in ber Stille
zu verleben. — Sie „'.>iv,dbeu»ck>e Aiigcineine Festung" schreibl
Ii. 'Nickst ollem m, Schiagserligleil. iondrrn auch in der Ge-
stastung einer himzebcnden „nd opse,willigen Ltebestäligleil. di,
heute alle Stünde eint, steht Denlschiand an erster Stelle. Di,
Koisezin Ai,gaste Bilioria hat I.' ii Kriegsbegin» ihr Wirken bi,
111 einer stähe gesteigert, dir nick» mehr nbeitrosse» werden kann:
seine Frage , der 'Nol oder des Bedaeis, die nicht von der hohen
Fron, zugleich einer ersahrenrn Kenneii» m,d Beraterin siir den
gretzen Umkeris dieser Pslschien, gejvrderi wäre. So verdindrl
sich die höcktsle Probe des Lebenswerkes mit seinem schönste»
Triumph, wobei die Ilnzeitrennlichkeii nnd der völlige Einllang
zwilchen dem innerste» Empfinden nnd dem Wolle» bei Fürst und
Volk zmn eesnrn jrohen Ausbruck tom»» ._

Lokalberichte
und Naffamsche Nachrichten.

Biebrich, den 22, Oktober 1914.

StadlDerordneten. sitzung
vom 2t . OHobrr. «adfmlitag* 5 Ahr.

'Anwesend sind von den Stadtverordneten die Derren Dr.
2ilt Pros Dr. Bock, Bohrmmm, Brambach, Drles, Gndow, Sani-
talsrat Dr. .stappei, » ecket, Krusi, Löber, Mainz, Marx . Mnurer,
Mein-r, Ohiigmacher, Nahncr. '.iiichler, Niecker, Nötzler. Sanier,
L. Schmidt. Gg. Schneider, .» . W. Sck,neider, Echrorder, Striiter,
Werner und « idmann: vom Mogiftrol die » erren vderdürger-
meifter Vagi. Beigeordneter Trapp , Sladlbavrat Thiel und Stadl-
rat Sstlig . — Prolokollführer » r. Seke. Giimpel.

Bor Eintritt in dir T,igesordn,ing widmet der Vorsitzende
den, seil der iezstrn Sitzung oerslorbenen Milglled der Sladloer-
oednelen-Aerloinnilung .»errn L. Bolz einen wurmen Nachens.
Die Versainminng ehrt das Andenken des Verstorbenen durch Er-
hebe» oon den Sitze».

l » wohl eine» 2. und 3. Schicdsmannsstellverlrekcrs.
Der Schied»»,»»» .'Herr Emil Estel sowie der Stellvertreter

»err Morine-Obrringenieur 0. D. Karman» sind zum Militär
einberusen. Der Magistrat hält es daher siir ersorderttch, einen
2. und einen 3. Stellvertreter zu mähten Aus Vorsck,iag de»
BKrhlmisschuIIes wird zum 2. Stelluertreter » err Rentner » eine.
Vogel,  zum 3. Slelloerlreler » err Prokurist Empting  ge¬
wählt, weich letzlerer dieses Amt jetzt bereits oerlrelungsweise ver-
sieht. — Fum Stellvertreter de» Standesbeamten mied, d, die
beiden Vertreter, dir » erren Sekretär Vechlel und Sekretär
Eoertz sich unter den Fahnen befinden, ebensn«, » err Rentner
5>einrich Vogel  gewählt.

2. Ersatzwahl für da» au» dem Magistrat ausgrschsedrnr
Mitglied Herr iiammerzienrat Seiseet.

Da in der ersten Wahl die absolute Mehrheit von keinem der
»erren , auf welche Stimnieu enisielen, erreicht ivurste, war eine
zweite 'Wahl notig, au» weicher »Herr Prokurist Tran  Werner
als gewästik strrvorging. .

(Es erhieile» bei der ersten Wahl: 2. Werner 13, » . W,
Sch,leister tz, Me,,er 2, Freunbilch 3. » eckrl l Stimme , l Stimm-
enistaltung: bei der zweiten Wahl erhieiien: 2. Werner >5, » . W.
Schneider «, Meyer 2, Freundlich 2 Stimme», l Siimmenlhastung.)

3. Genehmigung der Nachträge und Tilgungspläne ZU den
varlrhrnsorrträgrn vom 12. a. 31. Tust 1903 beim. 3. Oktober u.
6. November 1903.

Die Sparkasse der Stadt Ersuri , bei weicher die Stadt zwei
größere Anleihen ausgenommen Hai, hat den Finssutz für Dar¬
lehen erhöh!. Fall» die Stasti « iestrich damit nicht einverstanden
ist, slestl die Kündigung in Aussicht. 'Bisher betrug der Zins-
sutz 3.« Pro, ., die lilguu , 2,1 Pro ., .: künftig sollte der Finssutz
1,8  Proz ., die liigmig 1,1 Proz . betragen. Der Magistrat hat
jedoch erreicht, datz der Fstzsjutz ans 1,5, die Tilgung aus 1,5 Proz.
herabgesetzt wurde. Dieiem Satz wurde zugestimmt.

1. Genehmigung einer Spende für dir Provinz Ostpreußen
und für Elsaß.

Biele Städte haben s,ä> schon zu größere» Spenden für die
verwiistete» Grbieisteile dereil Lrtlärt . Der Magistrat empftehlt,
datz sich auch dir Stadt Biedrich beteiligt uud zwar siir Ostpreii-
tze» »ut einem Beitrag von ilitzii Mark und siir das Elsaß von
500 Mark. Dem Antrag wird dedmteios zugestiunnt.

5. ürlegsvrrsicherung der zum Heere einberusenen hiesigen
Bürger.

Der Antrag de» Magistrat» geht dahin. ») die städtischen Be¬
amten dei der Kriegsversichervngeinzukausen, und zivar mit zwei
Anteile», vo» denen der eine 00» den Beamten frlbft bezahlt
wird : Ii) in, übrigen sollen bie Fainilien der zur Fahne ernde-
rtiienen Bürger , soweit sie ihre» llmerstiitziinftswohnsisz in Bieb¬
rich hohen, im Falle des Todes des Ernährers 200  Mark Unter¬
stützung aus Itüdtisckien Mitteln erhallen. Diese Unterstützung soll
der angenblicklichen'Notlage abheisen. Die gesetzliche Unterstützung
der Witwrn nnd Waisen wird davon nicht berührt . Der Ra-

vrr Adel der Liebe.
Roman au» dem Leden vo» Gustav Rehseid.

,7. Foliieliung > i-Nächdruck uerboieu.i
»m ! mochir dir Baronin nachdenklich. 2ck> werde Ihnen et¬

was sagen. Webekinb! Ick, werde an meinen Bankier in Feonk-
um schreiben, das, er dir genannte Summe sinssig machi und
Ihnen iiderwrisl. Besorgen Sie das weitere, schicken Sie den,
iezzien 'Wilde,isiein dos Gelb »nd teilen Sie ihm mit. datz ein
'Wildfremder die Irostburg gekanst habe. Aber oerslehen Sie
mich reck,,: er dar! es unter keinen Umstäiibenersadren, batz da»
GM mir gehört , — niemals ! Es brauchi ilberhaiipt niemand da
ttan ,ii toifji'ii! Soliie man Sie itagen , ivem die Trosibneg sei!«
gehört, so oMwoilen Sir : nach wie vor dem Grasen 'Wildenstein,
— jene Belannlmachnng sei ein Mitzoerllündnis gewesen!

Als am Abend des nachsien Tage» der Psarrrr von Ems-
dor! seine Patronin beiuchle, mn mit ihr bie grwohme Porlie
Schoch zu spielen, tiei ihn, logleich aus, datz die alle Dame ŝrhr
anigeregl Mid itbeilaunig war Mid insaigedeiien Fehler Uder Feh¬
ler machte. Er konme daher nicht umhin, die voll Neugier nicht
ireie Bemerk,,ng zu machen:

»oben Sie auch von dem Aeekaus gehör», der im ganzen
Kreise allgemeines Aussehen erregt?

Bon welchem Verkaus?
Die Baronin richtete sich stets ans und matz den Psareer,

dem es jetzt nnbehaglick, zu Mute wurde und der seine vorwitzige
Frage schon bereme, mit vernichtenbei» Blick

Den von brr Irostburg ! stoiierie er, sich verlegen mit de»
Sckzochsiguren za schaiien nnichend.

»nsinn! ries die alle Dame erzürnt an», da» Schachbrett fort
schiebend nnd sich in ihren Sessel znriicklehnend. Wer hat Ihnen
da» ausgebnndenr Dir Trvstburg verkausen! »ahahal Pastor!
Ulrich ist ein Schlinget, ein Taugenichts, — ich gebe es zu, — aber.

die Teostburg, den alten Stammsitz der Wildenstein verkausen,
— dessen ist er unsähig, verstehen Sie mich wohl: m,fähig!

'Was ivohl die Baronin gesagt hnben wiirde, wenn sie de»
leickitsen ge,,, nichtachlendenTa» gehört hätte, mit welchem ihr
'Reise ausries, als der Iuftizral Wedekind die Nachricht von dem
orsoigien Berkmik des letzten Neste» der einst so großen Wilden-
siein'schen Besitzungen sandle:

»at sich also wirklich ei» Dummer gesmiden, der zwrihmidrrk-
tausend Mark siir die alle Bude nnd die paar Morgen Sand iort-
zuwerien hatte!

Und dann sagte er sich vergiiiigl:
Fweihiinderckaniend Mark, dafür kam, ich mindesten« tiiiis

Jahre iede» nnd ftenirtzen! » ernach - - ach, was. Grillen sangen?
Die siins Jahre hatten achtzehn Monate gedanerl.
Und als dann das letzte Fehmnarksliickmit derselben Leich-

ligkcii »usgegede» war. wie die ersten zehma,isenb Mark, war
ein Jahr gcsalgi, in iveichem Gras Ulrich »0» Wiidenslein fort-
während Sck>ulden machte, in dem er itnuufhürlld) Wechsel miler-
ichrieb. Geld suchte nnd, als die i,bee leine verzweiselte Lage m>-
lereichleten'Wucherer nicht mehr borgen wollten, sondern mit Kla¬
gen drohten, Pläne Ichmiedeie, wie er Geld erlangen könnte. Da
verkansle er seine Gemälde, die, obschon zum Teil unecht, ben-
noch von ihm einst mit « old „nigewoge» morden waren, zuletzt
auch da» Bild seiner beriihmlen Slnie Miß » eien, mit welcher er
eine» schönen Inge » siinsziglauscndMark gewonnen hacke.

Wo» waren diese siinszigtaiisendMark siir ihn gewesen? Ein
Iropsen 'Aiasser ans einen glühende» Steinl Sech» Wochen
gerade hatte» sie für ihn und seine Freunde l,ingereich«, dann
waren sie weggewesen.

Fuietzt hatte er die Familiensnweien verkanst und nicht» da¬
von ztirückdeh,ilien als einen Ichiichie» Goidrei! mit einer Perle,
den seine Mucker einst vo» seinem Vater erhallen und siel» ge¬
trogen hatte-

So stand es mit Ulrich van Wildenstein in dem Moment, in
weickiemi.nsere Geschichte einsetzl. Er Halle in wenigen Jahre»
einen säst fürstliche» Neichtmn verschwendet: er hatte alle«, was
er an Wertsachendesatz, verkauft nnd steckte adendrein nun lief in
Schulden. Fwar desatz er nach die Einrichtung selner eleganten.
Ntt» vier Gemächern destehenden Garconwohnpng in der Leip-
zigerstrntze, aber wie lange mürbe man ihm dieselbe wohl »och
lasse»?

Alle die Lebemänner, die einst mit ihm geschmeigthatten,
zttckirn setzt, da seine prekäre Lage aiimähiicki osiendar wurde, die
Achseln über ihn nnd zogen sich von ihm .zurück. Man Hörle aus,
ihn in Geseitsck- Ken zn laden, man degnmz ihn zzz iidersehe», man
ipotteie „ber ihn, iand seine» Lelchisimi m>oeenmmari>ich. Da
giizgen den» dem Grasen endlich die 'Angen ani : er sah den Ab¬
grund, der zu seine» Füßen gähnte, er erkannte, wie hohl und
oberflächlich olle seine guten Frennbe sich enlpuppien Mid wie schal
nnd »ickilig, tvie grenzenlos öde sei» bisherige» Leben dohinge-
flolfi-n war . 'Aber was Hais diese» späte Erkennen? A» der Tat-
iack>e war dodurch nicht» mehr zn ändern : im Aller von dreißig
Jahre » war er vollständig ruiniert.

Äerzweisizmgim » erzen, hatte Ulrich van Wildenstein seine
Wohnung betreten, nachdem Baron Witzdorss ihn vor der Tür de»
Vzauses verlassen.

Obwohl Milternacht ooriider, war noch Licht i» dem kleinen,
sehr stiiooil eingerichteten Anliämmbre. Sein Kmmnerdtener er-
mnrlrie ihn. Derseidr mar bei lhm gedlieden, odwohi Ulrich Wilden-
slein ihm langst nicht mehr seine» Lohn zn dezahle» vermochte.
Der Sohn der Ainme de» Grase» Ulrick, und soigiich dessen Milch-
druder, hatte Wiiheitn Lrmnmh mit tiefem Schmerz da» zügellose
Lede» seine» » mn mil »»gesehen, aber nicht zn verhindern ver-
machi, da der Leichisinnige die mohigemeimen 'Warnungen und
Mahnungen des veeirmtien Dieners eniwedrr harsch zurückmie»
oder laKend oerspotlelc. (Fortsetzung solgt.̂ .



.ilr„t halle b»abiid)tifll, bi«|e Unierftützu»« nur im Salle der Le.
.Miaioit, über die jedoch möglichst weicher,!« enllchieden wer.
,, -allie. uuszuzatzlen, Die Mehrzahl der «ebner kann ,ich je-
, dami, Ilichl befreunden, sondern wünscht die Auszahlnn» in

'."in ' olle, da all« Familien, die des Ernährers beraub, wurden,
a iiia (eien. Von Wohlhabenden wird vorausgesetzt, daß st« , u

■irnften der Sladt aus eigenem Antrieb aus diese Unterstützung
i,i).Cii. Au» den Aussiihrungen de» Herrn Oberbürgermeisters

. . uina heroor, daß bi, , ur Stunde bereits 25 solcher Todes-
(ür Biebrich zu oerzeichnen sind. Im Fast« des lkinkaus»
r striegsversicherungwurde der Betrag , der sich Voraussicht-

,'i, cbf„falls aus etwa 21« Mark stellen wird, erst nach dem
,e uusbezahit werden können, während die 'Auszahlung durch

■" - nM soiori bei der amtlichen Beurkundung des Todes er-
Die Bersarniung beschließt entsprechend dem Antrag des

'■' viirms in jedem solchen Todesfall« 2lltt Mark au die Ziutter-
' ' '..„ei, auszubczahle». Die Zuweisung soll durch eine Kom

a bestehend aus 5 Stadtverordneten und 2 Magistratsmil-
;mi . geprüft werden, Cln die Kommissio» werden aus der
•Mimiilmui die i )imr Läber, Richter. Dries, Riecker und

Lambach gewählt. Zu dem Einkauf der im Felde stehenden
üe,dt,scheuBeamten bei der Nass, Kriegsoersicherungwird die Zu.
,, nun»« erteilt.

li. Zustimmung zu dem Beschluß der Kriegsunterstühung»-
lomistifiion beit. Urbernahmr von lknlbindungsgebähren im Zulle
S>n »iissbedürsligkeil.

Dem 'Antrag wird ohne Debatte zugestiinmk,
. Zustimmung,u einem prinzipiellenBeschluß über die sei¬

ten!, der Stadl zu gewährende z - milienunterstühung.
bs handelt sich darum, daß alle» bedürftigen Personen, die

, Knegsunlerstiitzung erhalten, sofern sie ihren Unierstützungs.
, , mfiii in Biebrich haben. , u den staatlichen Mindestsajze» ein

! ß aus städtischen Mitteln bis 5« Pro, , dieser Sähe ge-
n werden kan», Herr Lader  nieint . daß sich durch die

Priisunn de, Bkdiirsiigleit durch die Kommission viele
ue, wie kleine Landwirte, Geschästsieute usw„ die durch d,e

' nrusuug des Ernährers oft in schlimmer Lage sind, sich aus
;,r Scham abhaiten lassen, die Unterftüßung zu beantragen,
! 2 ch Midi  hält die Prüfung der Bedürftigkeit ebenfalls in

■ Zöllen jür eine Härte, Herr Stadtrat Sittlg  erwidert,
yi,  neuerdings Anweisung ergangen sei, hierin etwas weitherziger

ucrjahren. was auch geschehe, Herr Oberbürgermeister Bogt
• tn-.H die Kommissionseither i» einer üblen Lage war , Di«

- n zahle die Beträge nur aus , der Zahlende sei der Kreis, Die
. lim« wird durch den Nechnungshos geprüft. Wenn dort die

Garstigkeit nicht als vorliegend angeschen würde, konnte der
hnnngshoj jagen, daß in solchen Fällen die Unterstützung zu

;;.Ull!)t gezahlt worden sei, Der Kreis glaubt es aber nach den
, ii Bestimiinnigen verantworten zu können, wenn so weit wie

ai gegangen werde. Herr Richter  hält einen Zuschuß von
1 r " , bei den teure» Lebensmitteipreiscn für zu gering. Die

i iNützungenseien niedriger, als sonst sn normalen Zeiten an
aeiuiuterstützung gezahlt werde. 'Namentlich die Kartossein

,,'uen einen Preis erreicht, den inan als Wucher bezeichnen müsse,
m ihren» sonst eine Fra » ohne Kind an 'Armen-Unterstiitzung 22
« mit Kind 32 Mark erhalte, betrag« die Kriegsunlerftutzung

i Kind nur 18 Mark und mit Kind 27 Mark, Herr Oberbür.
mcister Bogt  tritt diesen Aussührunge» entgegen, Es handle

v mir „m hypothetische Fälle, Was Herr Richter angegeben habe,
■, ,-y Mindestsätze, in Wirklichkeit gehen die Sätze »her 100 Pr »,,
hinaus, Gerade in Biebrich werde kolossal viel getan. Durch
Iti,he 'Aussiihrungen lännte mir erreicht werden, daß die Wohl-
Taumelt stark in Rückgang komme . Durch die Unterstützung seitens

Fabriken, des Staates und der Gemeinde sei die Unterstützung
-ehr reichlich und es sei nicht notwendig, daß gedarbt werde. Unser
are.uenverein tue unendlich viel und auch sonst ist überall so reich-
a gegeben worden, daß man nur des Lobes voll sein kann. Die

’i gehen ins Haus der bedürftigen Familien und unterstützen
, i durch eine Unsumme von Sachen, die geschenkt werden, Wa»

Liebesgabe» gestiftet worden sei, bedeute, in Geld umgesetzt,
ungcheure Summe. Man könne Biebrich in dieser Hinsicht

in toben, aber nicht heruntersetzen, — Die Versammlung erklärt
,b mit dem Antrag einverstanden,

Herr Obligmacher  legt noch Verwahrung ein gegen den
uvurs von Wucherpreisen, den Herr Richter der Landwir ' schast

Uht habe. Da cs au ausländischer ÖJerftc und an anderen
.111 rui' iietn fehl«, müßten die Kartosseln zur Rindviehsütterung
!.Ir„ndt werd-n. Daß sie jetzt einen höheren Preis erreichten,

in normalen Fohren, sei selbstoerständlich, ,' terr Richter
aal er habe die Biebricher Landwirte damit nicht beleidigen mos.

Durch die Hohen Picise sei aber begründet, daß die linier.
I mniai-,» höher sein müßten, Herr Oderbürgenneistcr Bogt:

Magistrat sei alles geschehen, tun die Preistreiberei zu oer-
>,-i, llusere Landwirte hätten von Ansang an kl Mk, sur den

>' . pcizem.ier haben wollen. Wenn jc|,t bie (Brofeljänblcr < Mk.
fo fei ba-3 eine unkerechtfertigteBereicherung, deren sie sich

-i minhen. In » übrigen verweise er diejenigen Landwirte,
-chweine haben, auf den reichen Ertrag an Eicheln in unferm
\ die sie f«ch hereinholen konnten.
. We'ute  BewsUigung van Mittel» zur Durchsührung der

blüh otn Krieg cntsleheuden »livorhrrgesehenen Ausgaben.
Die Ausgaben euislehen auf vielen ülebieten, so aus dem bie

, aer Polizei durch Heranziehung bau »liisskiäste», durch oer
,ie Ferugespräche. Beteiligung an Liebcswerken, « eschasiung
Libensmillein, Emguarlierungsiasten und durch die Kriegs-

II tiiiiiiiriorae. Eine genaue Fcstsieiiung setzt schon zu rna
sei immögllih, well es au Kräften sehte. Es würde» allem
teil Zuschuß zur staatlichen F»,niste,, Unterstützung zirka

ui kl'iark monottiä' gebraucht, wodurch allein bee bewillig,.,'
i auigebraucht werde. Es wird daher ein weiterer Kredi«
liii iiim Kart zur Deäiiiig her durch den Krieg entstehenden

'„ io,deutlichen 'Ausgaben beantrag, . Der Antrag wirb ge
ui.lt.
i Genehmigung der endgültige» Anstellu», de» polizeiserge

aiiieu Schwerdt,
titegeu die Attsiellmig werde» keine EinwkNdtmgk» erhoben
tu, Mitteilungen,
Zur Mitteilung «cimigi, büß beim stäoliichen » « (
1 das uerilnstenc « eiibastc-ilibr niiederum ein sehr gunsligrs
iw daß liöi der « nkaus der Aktien als richtig erwiese» hat

. an die Stad» aßzusührende Reingewinn von 42 4,12 Mark
vriNii dem der besten Fuhre,
. r '8 r 1111,1,1,(1) möchte den Magistrat bitte», die Lüddeut

ahmteseillchastzu »eraiiiasseu, daß ste den Verkehr all,
-1, nie 'iil.eiiinier- Biebrich.Os, sobald wie möglich wieder er

i OberbiirgrriüeisierVagi  eiwidert , daß oer Mitgisttm

bei,» Herr» Regicruiigspräsibeiiie» sehr energischeschritte unter
nommen ha,, baß die 'Anträge jedoch sür erledig, erklari worden
sin» aus « rund de, E»Ischuidigung»schreib»n» der süddeutsche»,
5m übrigen habe sie jetzt einen Fahrpianenlwurt eiiigereichi , «S
werde aber ein ungenügender Fahrplan sei». Vielleicht könne
durch Zusammengehen mii Wiesbaden cttvas erreicht werden. Her.
Murr  glaubt , daß ju, die Linie Viebrich-Oft aus Wicsbubener
Hille nichi zu rechnen jei, du Wiesbaden von dem Eingang der
Linie Vorteil habe, denn man Ie>gezwungcu, entweder »ach Wirs,
baden fahren oder nach Kastei, Wünschenswert sei, daß zu
jedem von Darmstadt oder Frankjurt emtreffenbeu Zug Anjchiuß
bestehe. Die Vuhn jchiuje Ichiießiich guii, ein, d„s « eieise werbe
schlechter, Da die hiesigen Kaujieute i» der ,«tz,gen Zen viele Wa-
re» aus deu Rachbarsiudlen beichajjen müßten, jo je, das Fehle»
der Bahn jür ste seht empsiudiich,

Herr L öder  fragt , ob für die Beamten, die sich»lii höherer
Eharg» beim Militär iiestnden, da» « ehait voll weitrr bezahl« wer-
brn ,miste Herr Oberbürgermeister Vogt  antwortet , doy siebe»
Zehnte, des Ojjiziersgehuils ungerechnet wurde,,, bei de» unteren
Ehurgen dagegen nicht,

Herr Raßler  wünscht, daß die Familien-Unterstützung jur
die 'Bewohner der Waidjiraße durch die dortige Polizei ausvezah»
werde, da das Abhoien u» kllathaus mit «roßen, Zeitverlust ver-
bundcu jei, Herr Obetbürgermcister B o g I verspricht, diese Frag»
zu prüfen.

Jjerr Richter  sagt mit Hinweis auf die Pciisionicruiig des
Herrn Poiizeikommistars, der jetzt wieder jeiddienstjühig sei, inan
solle sich künftig »ich! uut dem erste,, besten ärztlichen Zeugnis
zusriedengebe», sonder,> uuch Art der Uiiial' i'erussgeuotzenschajien
bei der „Reniengueischung" Vorgehen, Herr Sunitäisrat Dr, H a p-
pei bemerkt, daß gerade jür neroöje Leute der Feiddienst eine
sehr gute Kur sei,

Herr Meyer  fuhrt Klage über ein »»würdiges Verhallen
von Miliiärpersonen — angeblich Feibwebelleulnanis — m einer
-Nacht vor etwa 14 Tagen gegenüber einem Polizeibeamie», Das
komme daher, daß die Wirüchasten bis 12 Uhr aus fin»

Herr Sanier  sagt , er lei kein großer Freuub von später
Polizeistunde, aber man solle sie mal betasten, wie sie jetzt ist. Man
solle«der gegen solche Wirtschaften, die betrunkenen oder «ngelruu-
kenen Personen noch clwoa oernbreicheii, damit uorgehcn, daß
mau ihnen lll » Hr-Lodenschiuß aujcriegl,

Herr Oberbürgermeister B a g I mochte sich noch des ii»» von
dem Landwehrregiment Nr, 8« gewordenen Auitrugs emiedigeu,
herzlichen und innige» Dank zu jagen der Ciadt Biebrich „ub
ihren Einwohnern „us ullen Ständen und Kreiicn, Eine dcruriigc
Freude, wie man ste dorl gehübt habe, könnte jür alle entgangenen
Freuten des Lebens entschädigen, Du» Heimalsgesühl wüste drau¬
ßen derarlig rege iverde». daß c» die Leute zur Begeisterung hin-
reiße Er könne mir alle, die dazu bcigeirugen haben, beglück
wiiu'chkn. Eine «uswärlige Zeitung habe die Ausstellung der
Bilder und einiger Käppis usw, dazu benutz,, ihn, Rcklau,-jucht
oorzuwerjen. Er wist- wirklich nicht, wie er zu diesem Voriours
komme Er habe von der Ausstellung uiätts gewußt, Ucber sie
Eriebniste werde er der Tagespost einen Arükei zugehen
iastkn, weil es wünicheuswerie sei, daß diele Licbcsiat iur
die 'Nachwelt ausgezeichnetbleibe. Es leie» uiiudesten, tu» per
jöniiche Pakete mit einer vollständige,, 'kinsituilung dabei gemesen.
An das Pionierregiinent leien ichou zweimal Sachen gegeben wor
beu, bis heute sei «her „och nicht ein einziges Paket hingekonime»,
wabiciid er bei den bstern die Pakete joiorl an die einzetneu Per¬
sonen selbst Hube abgebcn könne». Er schätze den Wer, der sen
düngen aus 8000 Mark, Das Gewicht betrug Z4 Zentner, Redner
bestellt dann „och eine» « ruß von Herrn Siadiv , Kühn«, der gerade
in der generlinie war, und den er darr desten großer Freode
durch telephonische Verbindung sprechen konnte,

Schluß der Sitzung 7!! »hr.

Dankschreiben de, « eneralodarsien von hinbenbnr»
Wie an dieser Stelle „ntgeteilt morden ist. batte der Magistrat

bcschiosse», der sogenannten Aepsrlallee „ach dem « esreler Ost
prcußcns den Ruinen „H i „ d c n b » r g str u ß e" zu geben.

Aus die vom Magistrat au den Herrn « cnerntoberstcn von
Hlndenburg gerichtet- Mitleitu»» dieses Beschlusses ist von diesem
solgendcs Schreiben elugegungeni

'klrmee-Hauptquarlier , de» 10. Okt, 1914.
HochzuvcrehrendcrHerr Oberbürgermeister!

Ihnen und den stödtilchen Körperschaften spreche ich meine»
herzlichstenDank sür die mir erwiesene Ehrung aus , » Es hol
mich hochcrlrrut, daß auch das schöne Rheinland innigen Aukeil
uu dem Beschicke Ostpreußens, l» dein so viel Werte au But und
Blut oerioren gegangen sind, nimmt.

Möge die Ruhe, die Ihnen belchiedcu mur, mit « olie-r Hüte
bald im ganzen Baterlnnde wieder einkehre». Rill den besten
Wünsche» s>,r das Gedeihen der Sind ! Biebrich a, Rh, bin iä,

Ihr ergebener
von Hin d c n b u r g,

Geucruioberst,
Dieses Schreibe» wurde in der «estrigen Siadiberordneie,,.

Bersaminiung unter iebhasiein Beisoll zur Brrlesung gebrachl. Es
ist ersreulich, daß Herr von Hlndenburg trotz der ihm oblirgeudcn
großen Ausgaben Zeit gesunden bat, solche liebenswürdigen Zelle»
nach Biebrich zu riäiien,

' I in F c i n d c s I ö » b » e r u » g i >i ckI, Unter de» nach
Belgien eiilsanbie» Truppen belaub sici, auch der 41,ädrige Uoud-
sturiiimaiin Frau , Zipl  von hier. Käfteierstraße Itt wohuiioit.
Wie den Aiigedörigeu van, Bniaillon leiegraphiichgemeibet wurde,
ist der Mau » »>» 14. Oktober beim Abspringen von einem noch
in Fährt bestnhliche» Eisend,ihnzu« verunglücktund so schwer ver¬
letzt mviden, daß sein Tod bald danach eintrat . Dem Unglücklichen
waren die Räder über Beine und Hände gegangen, Zips hinter-
läßt Fron und zwei Meine Kinder, Von dem Kampa,niesiihrer,
Herrn Oberieuinant d, L », D, Dieckerhost, ist der Witwe ein
Telluabmeichreibe» aus Belgien zugegaitgeu, nu» dem der Geist
eb!ee Menschlichkeit-pricht und bas auch Zeugnis abiegt von der
treven KanieraoschasIunter den Landsturmieulen und „ich! minder
von dem knmrradschasiiichcn Gcsiihk der Vorgeietzienzu den Unier-
gedcne» In dem Briese beiß! csi „Namens der , Kampagme,
der Ii,r »erstorbener Mann »„gehör,e, ipreche ich Ihnen hienni,
die herziickiste>u' d auirichtigste Teilnahme ans , Ihr Manu war
ein guter, „ ichtige, Soldat , bei seinen Borgeietzieu unb Komerade»
gieiö' beliebt. Wir alle bedauern sehr, daß er so unerwartet von
m,.-. icheideu mußte c , lii am 14. Oktober von einem Eisenbahn
zu« überfahren wvrdeii Nach dem Unglück hat er noch ungefähr
2» Minute» gelebt, zur vvtteu Besiimung m er aber nidn melu

gekrümen und seine Schmerzen Hai er ulchi e»4>sü»l»'N, » ->>«
haben wir den LandsiuriNtNiiNN Zips am d' Nt Kirchhof>» « .. K"
28 Kilometer wesllich von N, »»> alle» mllttartschen Ehren be¬
gruben, Et» b-nlicher kathvülcherBetstllcher hat Ihn
unb in ui Kerzen gehender 'Hebe der zu früh Entfchlafenen uuv
1citicr Lieben in der ajcuwu  gedacht. JSon  den
Grab mit wunderschönenKränzen und Blumen ^ chmuat worden.
a\\th  beiten ihm feine freunde einen sarg gezimmert. UN»
allen wird der Berstorbene unvergeßlich bleiben und osstztere wie
Mannschaste» werben ihm eu> «brendes Andenken bewahren.
Ferner heißt es in dem Schreiben: „Ahr Mann Waft |«in «n Oft
len Schlaf an einer Siclle, wie Sie ste bester nMdbMen cn»
suchen können, und sein Grab konnte schöner wie es ist, von Ihnen
auch nicht hergertchtet werde»,''

' Aus Anlaß des heutigen G e b u r i s i a g e s der K a >se r i n
tragen die städtischen und staailichen» edäude Flamenschmu«,

- Iir eingeschränkte g rieden ssahrpkan.  der
wieder Perivueuzüge in atniäh-rndem Umscinge wie m der Ze,t
vor der Mobilmachung enthält, wird vorausfichtlich mit dem 2. vco
vemder in Kraft treten. Selbstverständlichbleiben d>e « edlngungen.
denen überhaupt während der Dauer des Krieges der Eisenbahn¬
verkehr »iiierworsen ist, auch bei dem erweiterien Zugverkehr in
vollem Umlange bestehen. Mit de»,
Schnell, und Perionen,iigen muß also, sowei» e» die A nsorderungen
der Heeresverwaltung und die Inetreffen der Landesverteidigun-
benötigen, auch in Zukunft gerechnet werden. .. ^chln̂ dm d«rf
die jetzt bevorstehende Aufnahme des emgefchrankten Fneoens-
fahrpianes als ein Fortschritt und Vorteil bewettet « erden, der ein.
nachhuttigc Hebung de» Reis. verkehr. ermöglichen und  in « * w
Umsange der Belebung und Erstarkung der allgemeinen Win-
schaststage zustatten kommen wird.

Das Eiserne Kreuz haben erhuile»:
Oberieuinant Hoefling.  früher bei der Unteroffi;ier̂ »ube

Biebrich, jegt in, Neferve-Infanterieregunent Nr. « . )̂- ' tt
verwundet und befindet sich noch in ärzliichcr Behandlung,

Saniiüisrni Dr, Böhmer  aus Wiesbaden, Stabs , u, Regiments.
urzt beim Landwehr-Insanierie -Regimern Nr , kl«,

Leutnant der Reserve im Feidart -Regt, Nr , 27, G. richtsreicrendar
Herma,,» Stein,  Sohn des « eh, Sanitaisrats Dr, Stein in
Wiesbaden.

Viesdaden. Ein ..tüchtiger" Gehilfe. Der.  schneidergefelle
iiungermann bat fich. mährend er in Wiesbaden m Arbeit ttano.
rech, eitrig t>e,ut,gi. Seinem Meister stahl er den ,
weite, erbrach eine Kinderiparbuchse, dein -- ohn seine» Meister»
getivrig, ösinrie um Grwait be, einer Rachbarssrau dir Wohnung
und einen kari» beinidiichen'Auto,IInie», nahm ein laichenineyee
weg. n.auste bei einer andern Frau Strümpfe und derglercheir
mehr, t itle Taten brachten ihm heute bei der Strafkammer Wies¬
baden 1 Iohr . l Woche Gefängnis ein.

— In der Bierstüdter Straße ist unlängst abends ein junges
Mädchen von einem Menschen, der im Felde Schießübungen ge-
macht zu haben scheint, angeschofsen worden.

- Der 3)oteidiener 3'ierschel. 1884 zu Bonn geboren, hat einer
Dame im äotel den Betrag von 2500 Mark unterschlagen, den er
für sie von der Bant abholte. Er ist mit dem Gelde fluchtig. Jetzt
ist auf feine Ergreifung eine Belohnung von 200 Mark aus»

«eilen , ist nach kurzer Kranlheil ber_ Siadlverordnei,
Gustav Schupp gestorben, er hat ein Atter von 70 Jahren erreicht.
Schupp gehörte dem Kollegium feit 1801 an.

— Die Nachricht von der Beschlagnahmeder englischen Kirche
ebenso die von der Abreise des russischen Erzpriesters ist unrichtig.
Die Kirche ist Eigentum des preußischenStaatsfiskus.

— Königliche Schauspiele.  Für Samstag , den 24.
ds. Mts , ist eine Wiederholung der Lortzing'fchen Oper .Findin»
im Abonnement B . festgesetzt worden, in welcher >)crr Schubert
zum ersten Maie den ...<iugo von Ringstetten" singen wird. Die
weitere Besetzung, mit Frau Krämer in der Titelrolle, bleibt unver¬
ändert. Am Sonntag , den 25. ds. Mts . gelangt Berdis gkoh»
Oper ..Aida" mit Fräulein Englerth in der Titelrolle zur Auf»
führung (Abonnement A.). Die Neueinstudierung der Marfchner-
schen Oper ...sxnts Helling" mit Herrn de « anno in der Titelrolle,
den Herren Haas (Nicklas). von Schenck(Stephan ). Schubert (Kon-
rad) und den Damen Haas (Gertrud). Hans-Zoepffel (Anna).
Englerth (Königin der Erdgeister), findet unter der mustkalischen
Leitung des Herrn Profestor Schlar am Donnerstag, den 29. ds.
Mts . statt. Die Regie führt Herr OberregisseurMebus.

Frankfurt . Der Musketier Johann Hummel von dem 2. Ba-
tnillon der 8lcr tchrcibt in einem Feldpostbrief: . Wir waren
wieder im Feuer und teile Euch mit. daß ich die Fahne vom 2. Ba¬
taillon feit dem 1. Oktober trage. Der Fahnenträger wurde schwer
verwundet: da bin ich hin und habe die Fahne zum Sturm getra-
gen. Welch' eine Freude, mit der Fahne vorausgehen zu können.

HHmrM aus der Umgegend.
Mainz. Der Mainzer Mannergesangverein hatte für die

Division des früheren Gouverneurs der Festung v. Kathen eins
Kiste Strümpfe i'berjandt. In dem Dankschreibenheißt es u. a.:
..Die Strümpfe kamen bei dem herrschenden naßkalten Wetter
sehr gelegen, und habe ich sie gleich einem Bataillon geschickt, das
nun schon seit drei Wochen in Schützengräben liegt und wollener
Sachen dringend bedarf. Nochmals lehr herzlichen Dank unb
Gruß allen Mainzern . Ich bedauerte schmerzlich, daß ich damals
so schnell fort mußte und niemand Lebewohl sagen konnte. Gott
sei mit unserem deutschen Baterlande."

Mainz. Bei der Ausmusterung des ungedienten Landsturms
stellten sich hier 247 Mann , von denen nur zwei als untauglich zur
Wasjcniührung befunden wurden.

Aus Rhelnhesten. Kenner schätzen den Mindestertrag der
diesjährigen Weinernte für Rhein Hellen auf mehr als 10 Mill.
Mark,

Rüsselsheim. Herr Kommerzienrat Dr. Wilhelm Opel von
hier, der als Leutnant im Kaiferl. Freiw . Automobilkorps den Feld¬
zug mitmacht, wurde durch Aerleihung des Eisernen Kreuzes und
der hessischen Tapserkeii smedaille ausgezeichnet.

vermischter.
Berlin. Der Pastor Mirbt von der Hellsbronnen-Kirche in

Schöneberg ist nach Betrügereien von über einer Million Mark ge
flüchtet. Mirbt hatte das große Vermögen feiner Frau in Speku¬
lationen verloren und verheimlichteihr das. Er erschwindelte bei
tivltllul enteil Gemeindemttgliedern Summen von .10000, 50000

Billige , gute Nahrungsmittel
werben in ieber Famiiic grbraucht. Dazu grljiirku:

Oetker -Puddings r». ctttn’i Puddiunul»««
Rote Grütze au» Tr, Ccirn’l «»1»Gri>1skp»lvtr.
Mehlspeisen und Suppen »««Tr. Vetter-, Gustin J 111 k*

«Ile wieder dao «»gttscheM « » » anii „ ' Bester ist * r. Cetttr ’» auitln .i 1 “ rf,< , '1' ^ •5'9

zu 10 Prg (3 Slücl 25 Psg.)
zu 10 Psg, (3 Stück 25 Pf,,)

Pfund.

Ghne Preiserhöhungln allen Gefchösten;u Hoden. vll»g. Nahrhaft. wohlschmckend



MtSm«Bf Äaif « der btm Sorgrfen, Saj »tu frSr angitötnH
Milglied der Gemeinde»inen finanziellen und moralischen Zusam-
mendiuch eilitten had» und daß man ihm Helsen müf|t. Di» mei
lien gaben auch die Gelder her. Auch diese Summen verlor Mird»
bei seinen Spekulationen, da mit Ausbruch de» Kriege» sämtlich»
Papiere, die er gelaust hatte, im Kurs« sielen. Nunmehr hat er
sich ollem weiteren durch dt« Flucht entzogen. <F. ZI

München. Da» ftellvertrelende Generalkommando de» ersten
daqerischenArmeekorp» hat da» Erscheinen der . Augsburger Post-
zeitung", de, sührenden» lalle» de« bayerischen Zentrum», wegen
»schwerer Störung de» konsessionellen Frieden»" aus drei Tag«
verboten.

«a» ««uw »lestwd. Ein Reserve-Unterossiziervon Fulda, Im
ZIvilverhällni» Werkmeister ln einer doriigen Mosch,nensabrik,
wurde bei den Kämpfen aus sranösischem Boden mit dem Eisernen
Krruz ausgezeichnet. Um diese» teure Kleinod nicht zu veriieren
und «» vor Schaden zu bewahren, sandte der Unterossizier da»
»reuz in einem Felhposwries, da er recht«rohe, Vertrauen z»
unserer Feldpost hat — an seine Frau nach Fulda, diee» vorgestern
richtig erhielt.

Petawdnrg. Der russische Enthaitsamkeiledund hat an den
Kaiser die» Ute gerichtet, den Verlaus geistiger Setränke in Nuß-
land für immer zu untersagen. Der Kaiser antwortete dem Bun.
deivvrsigenden, Großfürsten Konstantin drahtlich: »Ich halte mich
seit langer Zeit entschlossen, den reg,»run«»seiti,«n « erkaus geistiger
« »tränk» in Rußland sür immer zu verbieten.

Pari». Der »lemp»" meide«, das, die englische Negierung»ine
Anzahl sehr wertvoller Nennpjerde deutscher und österreichischer
Nennstallbesiher beschlagnahmt bat . Di» Pserd « werden setzt ai,
Kri »g»b»ul « verlaust werden . Der Gesamtwert wird aus nahezu
ein » Million geschätzt.

cvndvn. Nach einer Llondmeldung ist der den Panamakanal
soerrende Erdrutsch so weit aufgeräumt , daß die Durchsahn mag-
"ch is«. z

Die Unterseebooleder großen Seemächte.
Ueber di» bedeutende Nolle , die den Unterseebooten im gegen

wäengen Krieg » zugeschrieben w»tden niutz. kann nach den er.
solgreichen Vorstößen deutscher Tauchboot » gegen die englisch« und
die russische Flott » kein Zweisel mehr bestehen . Di » Fra, « ist nun.
in weicher Weis» di, verschiedenen am Kriege beteiligten Mächte
über dies» süngste Waise de» Seckampse » verfügen . Im allge.
meinen sind in der vessentlichkeil über diesen Punkt irrig » Ln-
schuuungen verbreiiet.

So viele Unterseeboole . wie man gemeinhin glaubt , gibt e»
nicht : ihr » .-jabl dürste im ganzen noch nicht an WO heranreichen.
Ueber di» Zahl der deutschen und öslerreichisch ungarischen Unter,
seeboote kann au » nadeiregende » Gründen nicht» miigeteilt wer
den , dagegen sind au » den Marinen der anderen Mächte an
nähernd richtig» Zittern bekannt geworden . Entsprechend seiner
großen übrigen Flott » hat England die meisten Unterseeboote , näm¬
lich 82 und weitere >3 im Bau . Frankreich versügie vor Ausbruch
de» Kriege « über 56 seriige und 2» im Bau besindliche Unters ««-
boote , wahrend Nußiand in der Ostsee, im Schwarzen Meer und
in Sllirien zusa,innen 32 serrrg « und 21 in Zurüstung besindliche
zählt . Italien hat 2t Unterseeboote , wovon 4 noch nicht see' ähig
sind . Japan hat >3 Unterseeboie aus See und 2 im Bau . Di« Per-
»uriglen Staaten , di» nn gegenwärtige » Kriege , wenigsten » oorläu-
sig, nicht in Beliacht konimen . versügen über 38 fertige und l2
im Bau besindliche Unterseeboote

Buch di» neutralen Staaten habe » in längster Zeit dem Unter
seeboote ihr » Ausm «rksnn>kc>l zngewendel Schweden besitzt je 5 U»
terseeboot » sertig und ,m Bau . Griechenland dal zwei senige und ein
in Zurüsning desiiidliche» llnterseebooi : tiolland » Fiolte zahlt ln
Unterseeboote , wooon sechs rerlig sind. Norwegen süns senige . Por-
tugal ein serrige» und drei in, Bau besindliche und Dänemark z- im
llnierieebooie . von denen lech» leesähig sind.

Wa » die Große,Iverhaliiuss » der Unterseebote betrisst . so
schwanken sie zwischen einem Naumgehal , unter Waller von weni.
ger ol» lNN Tonnen bi» IG »» Tennen . Ihre Geschwindigkeit be¬
wegt sich zwischen weniger al » ll uird inehr als l8 Seemeilen . In,
ganzen dürsten di» vorhandenen Unterseeboole etwa 120IX» Ton¬
nen unter Wasser verdrängen . Ihr » « eiohung,starke bezisseri sich
aus ung »sähe 8000 Mann , ihr » Armierung setzt sich zusammen au»
mehr ol» 104*0 Torpedo -Ausstoßrohren und nahezu 70 Gelchimen.
di« allerking » nur de, den allergrößten Tupen venielen sind . Diel»
Zahlen beziehen sich aus v,c derer !» ier » g«n Unierleedooie . Schließt
man di« im Bau besindlchen Fahrzeuge ern. so erhalt man etwa
di» dos peilen Zittern . . . . .

Da » älteste der vorhandenen Unterseeboote ist der ilalieniiche
.Delsino ". der im Jahre 1866 gebaut wurde . Die a'ierstellung »-
losten der Unterieet ooie sind begreislicherweis « bedeutend geringer
al » di» von Schiachtsch tten . Alle zurzeil vorhandenen und mul,
im « au belindlichen Unterseeboote repräsentieren einen Mater al
wett von ungesahr tXXi Millionen Mark , da » heißt «inen Betrag
der etwa 14 Dreadnought » entspricht.

Wiesbad . Str . 31 G . ALLMAYER Telephon 380
empiehlt die

Neuheiten in Jackenkleidern und Mänteln,
Kleider- und Blusenstoffen

in scheniter Auswahl zu billigsten Preisen.

Der Manu
mitdemMantel
Nördlicher Monopol-Kunstsiln,in 3 » kirn

Der km  ErleflSberMil
da» lind zwei«»rzüalicheBilber,
d>e jeder «eichen haben soll,«,
dieselben« erde»nur nach heule

und mvrueu im
Elektro-Blograph

vorgesührk •

vekannlmachung.
tf» wird hierdurch bekannt aeaeden. daß im stöbt, vi ' bricher

Waid aeaen Stvbo.u», einer Erinubni«kar,e bei der cbersäzsterei
lihau>>eedau» Sicheln unenigel litt) gelelen werden kovne».

Ti« Bewodner Biebrichs werden zuerst verüikstchiiai
Die Eicheln, welche in dielem Fahr« sehr zahlreich sind, »nd

ein gute» sduner lür Schweine ulm.
Biebrich, »en 20 OktoberU*l». „Der Magistrat: Vogl.

Bekanntmachung
Beir .: verösscnllichung van amtlichen und nichtamtlichen

Nachrichten.
E » wird hiermit endgülttg bestimmt , daß nichtamtliche , anrt»

di , vom Wols, 'schon Telegraphenbiiieau al » nichtaintiich . vom K.
K österreichischen Korrespondenzbureau Wien aber al » „ainliich"
bezeichnelen Nachrichleii . weder al » gedruckt» Eptrabiätier . noch
handschristlich an Schaujenslern . Türen usw. bekannt gegeben wer.
den dürfen.

Der Berbreitimg der nichtamltlchen Nachrichten in den Zeitun-
gen i nd in Zeitung » Sanderausgaden . zivelche sich von der Zeitung
nur durch den Unisang unieischeideni — vermischt mit sonstige »,
Text — steht nicht» „n Wege.

Amtliche Nachrichten können jederzeit mit Extrablatt bekannt
gegeben werde ». _ .Gouvernement Mainz.

,zn der oreii vv>» —
^ ^ nt<"»»lnnh' ur eine kleine weiße Gan». ein Trauring, . . .lchi-den« Gr,esmarken. ein -voriemoanaie wi>Inhalt . ei» Geld
stück un« «ine saiwar,« l'ederiaich» mit Fnheli.

nlö u riefen : eine lttbern' Dewenudr mi, Vederarmbanb. ein
goldn Medaillon, »ine schwarze Hand,a,cheN»I Inhalt, ein rrau-
r„ig. ein Tennisschläger, eia l'oben nani' i. e«, - goidne Damcnudr
mit goldn Ken». „ » -vakel n»>Msildeniiveigen. «in No».buch,
ein goldn K trenarmvad ein rote» ieoeene» Bonemonnaie lindeinede  aoldne Bro'che. . -

ckl« »in immer Hühnerhund. »In Dvx:
eis »neu»«»« ein D-vai rdun». eut tönerner.
Btedrich. den Ll. Oktober W«4 ^ .Die Bottietveirvalrung: Voa t

V »rr . B » »df «che« . . . .
Heit vom 2f». 3epttmbet 1914 dt » heule wurden

ver

9l«t btt SrcUHiBl!
ettch einer Kufe nnk <

<shie«hn»ener ff Irak« »7 wird usu
» bene» uachmitlogt Uhr an da» »VH»

' " ^ rMa ^ . r̂ .L 'e'.̂ M^ ' ^ kw'^ ' Psg .ür da. « 'und.
Die» wird Mi, de« « emetken bekannt gemacht, da» ein Bev

tauf an Wan- und Goeisewirie. Reslauroieure und »ergietcher
Berlonen„ich, sto»«iv»»n dark

Biebrich, »ea 22. Oktober MM. _ .. „ .

Valerländifchtt$ranenoetetn.
Der Vorstand gibt bekannt, daß er einwoodleeie fftilch au»

Wieebaden bcziema-lo wie stet». ladelloie Rinbermilch uns der
llpktlchküche zu beziehen ist.

Benachrichtigung
Mr »«e Mrtrtum der fftaal «- »«*

lowie der Kanoiaebädren »r, 3. « lerieltnhr lük ».
Di«Erbebuno der 3. Rate Staat», und « emeindesteuer, sbwi»

Knnaiaedüdren lOkioder. 8!o»embe> und Drirmbrri eriolgt vom
, rfutri nd stroßenwei'e durch die ftädtttch« Stenerhebe-

ftelle. Rathau». Erdgeschoß. Zimmer 3.
Die Hebelage lind nach den Ansanglbuchstaben der Straßen

wie ioigt festgesetzt-
Attr ' am 10. und 30 Oktober
I>K F am 2t und 22. Oktober,i-, II J K an, « .. 24. und 26. Oktober
L M N O P y li am 27.. 28. und2». Oktober
8 T U V W am 30.. 31 Oktober und 2. November
außerhalb de»Sibdidering» iWaldstraßel am3 November.

E» liegt im Interesse «er Steuerzahler. da» ste »>« »»,ge¬
schriebenen Hebelage benuhen. nur dann ist schnelle Besörderung
Whgiich.

Die Beträge find genau abzuzählen, »amli Wechsel» an der
^ ^ Die' Mahnung" der 3. Rate muß deren» am Ü0. Nanemder
^E*Die" Biahnaedüdreu «ad verwirkt, iadald die « adnun,
oersüol ist und die vollziebua, «»eamlen » tt »er « u»«»drua,»erseldea beansiront stn»

»tebrich, den 17. Oktober llttk. _Abteilung M«* uuw«f <au» Kasseuweleu.

Bekanntmachung.
» . »ea 23. Ott«»««er., mittag« 12 Uhr, versteigere icht in Biebrich a . Ilh . im Bauhos:

l Knricht « mit ttussatz und 6 Schweine
»ssentlich meiildietend gegen Barzahlung.

Wiesbaden , den 22. Lktoder l >» 4.
Baur . stz-eicßssvollzieher

2085  Wiesbaden , ttdenerstiaße 3. III

nainzer Strafie 24.

Sieekr von der S >« in Et«>
Packung rtNt.risend:

Kabliaa. n. Rot,nagen.
Merlan », Eeehecht, lebende
Schleien. - Olzoße Sendung
Ziermaichrln ist eingeir

pH Theater-Spielplan.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
Verstorbenen sagen wir allen , besonders
auch für die vielen Kranz - und blumen-
spenden unseren innigsten Dank.

ln tiefer Trauer:
Johann Nöller und Kinder.

Biebrich , den 22. Oktober 1914.

«al,Iiche» Theater In » iesda»« .
verössenillchun , ohne ffewähr «in « «aenU . K

Vorstellung.

Donnerstag . 22 . Oktober , 7 Uhr . Ad . D : Fidelio.
End « nach 0*', Uhr

grdlog , 23. Oktober . 7 Uhr . Ab . tt' . : Minna von Barnhelm.
Reßheaziheaiee ln Wie»»»»»,.

Donnerstag . 22 . Oktober . 7 Uhr . Alle» mobil!
Freiiag . 23. Oktober . 7 Uhr : Da » tti,erne Kreuz.

Klasse nach der Grenz «.
Kurhau» in Wiesbaden.

Ireiiaa . 23. Oktober . 4 Uhr : « bonncuieni « Konzen de» Kur
orchester ». Abend » 8 lldr im groben Saale : Zoll »» Konzert.

Mainzer Stadtthealer.
Donnerstag , 22. Oktober : Manha.
Freilag , 23. Oktober : tt » braust ein Nus.

klo«|,W>ie»>>>>t>t»»e>rJ
9at mbHintShBwr
sokori,u vermieten. 2083

Nähere« ffriedrichstraße>. II.
«idllkttk«Mac

zu vermieten .itzrarkturrer Btrasre 27

SÄ»SÜllUlU ÜlBKir
zu vermieten . 'Iranksuiier 2 >r»ße!>. II l.

SMi MM
» Aukbewabeuna van Sachen
zu vermieten . .
1076 Iriedrichstrasze 23.

rWimichm^ Voran » ll » tli » e «iiieruna  sür dl , 8 «tt vom !
»,g t !. Oktober di» »um nächsten Abend:

Wolkig trocken, nacht » lühier . südöstlich» Winde,
viel .ach Morgennevei.

, Bhrinivaflerstand.
Biebrich : Mittag » 1.40 Mir . — 0.05 Mtr.

mll Küche und Zubeoär. Irank-
surrer Str . unb Aüottstraße zum
I Keviember»u vermieten
Näh.Mainzer Sir 1». im Büro

173 ' Mainzer Snahe 4l . i.

Anzeigen-Teil

vekannlmachung.
50  bis 100  mt. Belobima

wird der Person gezahll . welche di, Best, « von zu Sv >onag «jw «» en
dienenden vn -ilauden ia zue klnzeig« dringt , daß genchttich« v «.
Jirafung erfolgen kann.
343a • onotraemen ! Mainz.

Z-Sismnutzümk
'u M .'e'r" Sira ß. 18.

Wiel-ütmumtdam
mit Zubebäc zu »ermleirn

Näh Mainzer Str . 14. l, !i>-0

Junger Mevieur sucht ' U' art

tialad)Dil Slmmtr
mit .'. rübstück Ul Udii tn »er
unieten Naldauestrnh » •

Angebote unter 8 « »0 an die
E,lchäst »ftell , d». « l.

CfHiStiln

Die größte FreudettiiHuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiniiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH
bereuen Sie Ibren AuebffrliiM Im Feld ») durch ein

Bild aeluer Lieben nu RIeene E, empfiehlt sich

Photograph Strltter , «»thausstr.76.
Saioli « . den neeaeti Tac xeSITuet.

Beste Auluanmeieil mr Kinder *on vurmltlage
IO Mk  4 l 'br neebmlliH «»._ 204»

ftöusbrand*
Sriketts

liefert prompt jedes(lluantum
M . Satt iwt

Fernsprecher 13.

Zunge
von H—16 Jahren lolort gelachtKaticrvla» 2

WMMIIIIIll,
WlMllll.

st' den dauernd » lohnende Be-
«chästtaunz « rbetierwobnbäuier
und Werkekat -ilne vorhanden.
Stein - nn» Thon -Iudnstrir-- - rnveadl.gelelllchalt Mnrab . .

Bezirk ttobien ». 441a

Uio&&fiu.3taa bd.©me.
tut kleine Betorguna oetuchr

Awievore unter »»» 8» un die
«etchä ' nlelle dd . « L_ •
■uiiiiuwuuhh  w mi m — Wb

I vermischt»«»,eiß»ff |* ************** ,,,, *i**>*, *‘******'̂
^mptBhle d«ck- ftodj - ui b Back

äv ' - l. .̂ ochbirnen . deut ^ ' ri <ch,n
Lchmierkä » Ä) X  alle Lorien
9lrotclu Birnen nlr den Winter
dedarr , Q Trat » dach « we  *

Wvk Mbkll L 'nê Mit « niin lemner
Bortdoid erstr »>>e .6

Vmnd 10B a . Zentner8 Mk.
21.-80 Naidaunnrane 46. ll i.

UM « .»
MW niltin
zu billig - :: Brette » 2087fftinr Scherer.
Amöneburg, bliederleidstraße 7.

für die kalten Abende!
für jeden Bedarf , in jeder Preislage
und grösster Auswahl empfiehlt

Karl Gg. Schmidt, Kainar*
atr . 26,

» » » » » ♦♦ • ♦ > » » • • # « ♦♦♦

Wie M Mk
Uran afttttoDiM Nklbkfl

Chemische werke
BIbert.

Stnodtrn. £umuen. «.len.
Witt ic. L .'.°d' -

A.M!lkl.-"''Nr"Ä'--
1W . WiUmwri
säst ne » billig zu v- ,koui «u

tstaldguestrahe 70. vou.

6 iunge

zu vcrkau ' en. 1:3-86
Fischer. K»il«rh«s. 1

Weftauratian . Zur Post"
Morgen

kflilfllülsrst
Morg : « !»llsiei-ch wi. Kr.,
ab»».. Mehrt-
iuvve E« ind.
sreundi. »in

ihr Weher.
Sämling gbeub von6 Uhr abi
6. warm« l>iei>chwurst-Ha»«n>.-
6 warm»Würstchen.Braiwurst
tstioviben ;s.. Hauhmacher Itturft
Uber»!' Sir aste *

Srrlflita
iilveraeLamenudr . uenteSAn
öpiifcm. uuf otiii W^qe datier
ittant . »Wicb
xiibnrflke.

fto »va-ben aeaen Belobnuna
A" ifQftTafxrl , 1 *
Vottevdte - kti> der LnWaaoGe.

-Zabb'naniana . . .
r .ivnarmorân . . .

«i,Nb .,tnatdttUnaa . H-t"
h i«r>

Ctc ocan «r «m»naoi
aaHatt 4 ßeitm
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